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§• 1.

Die Cartesische Philosophie hatte seit der Mitte des
siebzehnten Jahrhunderts in Italien Eingang gefunden und
namentlich in Neapel viele Anhänger gewonnen. Zunächst
war es die Cartesische Naturlehre, für welche man sich beson
ders interessirte; der aus Cosenza gebürtige Arzt und Mathe
matiker Tommaso Cornelio (f 1684), welcher an der Universität
in Neapel lehrte, war der Erste, welcher durch Wort und


